
Sie treffen mit sicherem Auge und ruhiger Hand
Königsfeier der St. Ilgener Schützen in der Aegidiushalle – Jugendarbeit trägt Früchte

Leimen-St. Ilgen. (fi) Es ist schon etwas
Besonderes, wenn die Schützen des SSV
St. Ilgen 1966 ihre Königsfeier in der Ae-
gidiushalle feiern. Nicht nur wegen der
Musik von Roger Roller, zu der jederzeit
getanzt werden konnte – wenn nicht ge-
rade Ehrungen anstanden oder die Kö-
nigswürde proklamiert wurde. Ober-
schützenmeisterin Bettina Freiseis über-
nahm die Begrüßung. Alte Recken hatten
sich ebenso wie etliche Mädchen und
Jungs mit ihren Eltern eingefunden; beim
Schützenverein St. Ilgen scheinen die
zarten Pflänzchen der Jugendarbeit auf
fruchtbaren Boden zu fallen.

Wenn das Badnerlied erklingt, dann
marschierensieein,dieWürdenträgermit
dem sicheren Auge und der ruhigen Hand,
und folgen der Vereinsstandarte. Aktiv
waren etliche Schützinnen und Schüt-
zen im abgelaufenen Jahr. Bettina Frei-
seis lobte die Arbeit im Ehrenamt. Aus
ihr erwüchsen viele Kreis- und Landes-
meistertitel.

Neben einer umfangreichen und üp-
pig ausgestatteten Tombola hielt der
Abend noch so manche Überraschung pa-
rat. Als Günther Ehrbar auf die Bühne ge-
beten wurde, ahnte er noch nicht, dass er
wenige Minuten später zum Ehrenmit-
glied des Vereins ernannt werden würde.
Und zwar für 44 Jahre Vereinszugehö-
rigkeit und fast 30 Jahre Vereinsvor-
standschaftsarbeit. Zusätzlich wurde

Ehrbar das Protektorenabzeichen in Sil-
ber ans Revers geheftet. Zwischendurch
erfreuten die Sänger des MGV Sänger-
bundes St. Ilgen das Publikum, ebenso die
Tanzmädchen des TV Germania.

Ruhig wurde es im Saal, als Sport-
leiter Karsten Hey die Schützen aufrief,
die bei den drei Schuss die besten Er-
gebnisse ablieferten. Jungschützenkönig
wurde Luca Strohmaier, ihm zur Seite
stehen der Jungknappe Tim Steinbächer
und Alissa Steinbächer. Auch die Damen

fanden ein sicheres Ziel. Schützenköni-
gin der Saison und mit dem Krönchen be-
dacht wurde Hellen Reichardt, die Da-
men Anna Wysgol und Regine Pauls ste-
hen ihr zur Seite. Doch wer wurde neuer
Schützenkönig? Erster Ritter wurde
Marcus Piecha, zweiter Ritter Thomas
Schlicksupp und die Königswürde er-
kämpfte sich Tobias Baust. Ein Tusch war
allen sicher.

Damit war der Reigen der Ehrungen
noch nicht zu Ende. Für 25 Jahre Ver-

einszugehörigkeit wurden Christiane
Ehrbar, David Ehrbar und Hellen Ehrbar
auf die Bühne gebeten. Zusammen mit den
Teilnehmern an den Deutschen Meister-
schaften Tobias Baust (Zimmerstutzen),
Christian Ehrbar (KK dreimal 20 Meter),
Nadine Brem (KK 50 Meter Zielfernrohr
und Armbrust zehn Meter) sowie Pirmin
Ehrbar (KK 50 Meter Zielfernrohr) konn-
te eine stattliche Zahl an Vereinsmit-
gliedern bei dieser Königsfeier mit Aus-
zeichnungen bedacht werden.

Die erfolgreichen Sportschützen sorgten für einen langen Ehrungsreigen. Foto: Fink

Eine soziale Idee lebt weiter
Der Evangelische Gemeindeverein Leimen wird 120 Jahre alt und widmet sich mittlerweile neuen Aufgaben

Von Sabine Hebbelmann

Leimen. Der Evangelische Gemeinde-
verein Leimen feiert dieses Jahr sein 120-
jähriges Bestehen. Die Vereinshistorie hat
derLeimenerPrädikantundChronistRolf
Kiefer zusammengetragen und aufbe-
reitet. Demnach wurde der Verein am 15.
Mai 1892 als einer von vielen Frauen-
vereinen im Land gegründet. Diese gin-
gen zurück auf den badischen Frauen-
verein, eine Gründung der Großherzogin
Luise von Baden (1838–1923) und ein Vor-
läufer der Rotkreuz-Schwesternschaft.

Grundidee war laut Kiefer die lan-
desweiteBildungvonFrauenvereinen,die
sich der Betreuung von Kleinkindern und
der Versorgung von Kranken widmen
sollten. Die Idee sei von der evangeli-
schen Kirchenleitung aufgegriffen wor-
den. Wie in den Frauenvereinen üblich,
wurde auch in Leimen die Frau des Pfar-
rers Vorsitzende des Vereins evangeli-
scher Frauen. Die Funktion des Schrift-
und Kassenführers habe Pfarrer Becker
übernommen.

Die Aus- und Weiterbildung in den
Frauenvereinen sollte Frauen auch für die
Hilfe in Katastrophen- und Kriegsfällen
befähigen, schreibt der Chronist. So war
im Ersten Weltkrieg die Festhalle des Ze-
mentwerks zu einem Lazarett umfunk-
tioniert worden. Nach dem Ende des
Zweiten Weltkriegs habe sich Pfarrer
Kurt Mechtersheimer 1946 um die Neu-
ordnung des Kindergartenwesens und der
Krankenpflege bemüht. Der 1948 ge-
gründete „Gemeindeverein“ sei zum Trä-
ger der örtlichen Krankenstation ge-
worden.

Vorsitzender ist seit drei Jahren Wolf-
gang Müller. Für 50 Pfennig Vereins-
beitrag im Monat seien die Schwestern zu
den Mitgliedern ins Haus gekommen und

hätten im Bedarfsfall ambulante Pflege
mit Hausmitteln wie Zwiebelwickel oder
Brustwickel mit Gänsefett angeboten,
weiß Müller, der selbst Apotheker ist. Bis
Anfang der 1970er-Jahre, so sagt er,
wohnten die Diakonissen in einem

Schwesternhaus, das an der Stelle der
heutigen Volksbank stand.

Ebenfalls bis in die 70er-Jahre habe
sich Schwester Sophie als Kindergärt-
nerin im von Elisabeth Ding privat ge-
führten Haus in der Turmgasse, dem heu-

tigen Domizil der AWO Leimen, um die
Betreuung von Kleinkindern geküm-
mert. Elisabeth Ding sei eine robuste Frau
gewesen, sagt Müller. Sie habe eine klei-
ne Landwirtschaft geführt und in Ver-
tretung des Pfarrers auch Gottesdienste
gehalten.

1979 wurde die Kirchliche Sozial-
station Leimen-Nußloch-Sandhausen
e.V. gegründet, die hilfebedürftige Men-
schen in ihrem gewohnten Umfeld pflegt
und betreut und allen Einwohnern der
Gemeinden offensteht. Damit hatten sich
die Aufgaben des Gemeindevereins ver-
schoben. Heute sei er Förderverein für die
evangelische Kirchengemeinde und habe
noch über 40 Mitglieder, so Müller. Aus
Anlass des Jubiläums unterstützt der
Verein den Freundeskreis Familienför-
derung des Elisabeth-Ding-Kindergar-
tens mit 7500 Euro und die Kirchenmu-
sik in Leimen im Jahr der Kirchenmusik
mit 2500 Euro. Auch die letztes Jahr er-
neuerte Beleuchtung der Mauritiuskir-
che geht auf die Initiative des Gemein-
devereins zurück.

„Wir wollen die alte Idee von 1892, an-
deren Menschen zu helfen, in die Neuzeit
transportieren“, sagt Müller. Seine Vi-
sion ist, den Elisabeth-Ding-Kinder-
garten in der Turmgasse zu einem Fa-
milienzentrum auszubauen, das sich auch
sozialen Problemen innerhalb der Fa-
milien annimmt.

Fi Info: Die jährliche Mitgliederver-
sammlung des Evangelischen Ge-
meindevereins Leimen beginnt am
Sonntag, 18. November, um 14.30 Uhr
im Philipp-Melanchthon-Haus. Ne-
ben den üblichen Regularien wie den
Neuwahlen referiert Rolf Kiefer über
die „Geschichte der Diakonischen
Einrichtungen“

Die Zementwerk-Festhalle wurde im Ersten Weltkrieg Vereinslazarett. Foto: Hebbelmann

Die Senioren
waren in

Feierlaune
Sie folgten gerne der Einladung

der Gemeinde Nußloch

Nußloch. (fi) Während draußen Wind und
Regen das Laub kräftig durcheinander-
wirbelten, ließen es sich in der Nußlo-
cher Festhalle die Senioren der Ge-
meinde so richtig gut ergehen. Die Kom-
mune lud zum Seniorennachmittag ein
und Bürgermeister Karl Rühl konnte vie-
le Gäste in dem gut gefüllten Saal be-
grüßen. Unter Leitung von Paulina
Schnell sorgten ehrenamtlich Enga-
gierte und Schüler der Schillerschule für
beste Bewirtung.

Hauptamtsleiter Bernhard Krug hat-
te ein abwechslungsreiches Programm
zusammengestellt; die „Luna Boys“ mit
Herbert Anweiler und Dieter Kunz sorg-
ten für den musikalisch-roten Faden
während des Sonntagnachmittags. Das

Kinderhaus „Apfelbäumchen“ eröffnete
den (Tanz)-Reigen mit Liedern und Vor-
führungen, der Cha-Cha-Club von Dia-
nas Tanzschule aus Wiesloch legte einen
Tanzwirbel auf das Parkett.

An Technik und Perfektion mangelte
es den Tänzern nicht, genau so wenig an
Kaffee und Kuchen, für den die Schüler
gesorgt hatten. Die Turnabteilung der SG
Nußloch zeigte einen Tanz und Dieter
Degreif konnte die Senioren mit Ge-
dichten von Ludwig Uhland bei Laune
halten. Dass die Schwätzchen zwi-
schendurch nicht zu kurz kamen, auch
dafür war gesorgt. Wie leicht und be-
schwingt Mode auch für Ältere sein kann,
das zeigte die gleichnamige Akademie aus
Heidelberg.

Gaby Zackerts und Paulina Schnell
hatten gegen Ende des Nachmittages noch
eine Verlosung organisiert. Die älteste der
Seniorinnen mit 92 Jahren spielte dabei
die Glücksfee. Nußlocher Heimatbücher,
das Spezial-Sekt-Cuvee der Gemeinde
und der berühmte Kodeckerleschnaps
waren zu gewinnen. Zusätzlich gingen
Eintrittskarten für die Nußlocher Volks-
schauspiele und Theaterkarten, gestiftet
von Dieter Degreif, an die glücklichen
Gewinner.

Die „Luna Boys“ spielten zur Unter-
haltung der älteren Generation auf – und
zwar so lange, bis auch der letzte Senior
den Weg nach Hause antrat.

Beim Seniorennachmittag in der Nußlocher
Festhalle wurden die Gäste aufs Beste be-
wirtet und unterhalten. Foto: Fink

 ANZEIGE

REGION HEIDELBERG 3Nr. 265 / Rhein-Neckar-Zeitung Donnerstag, 15. November 2012


